
70 Die Werkstoffe des Maschinenbaues.

setzung des ersten Versuches entsprechen; oft ergibt sich aber auch eine durchweg höhere

Lage der Kurve, wie stark ausgezogen dargestellt ist. Die Dehnung des Baustoffes nach

der Streckung im kalten Zustande ist durch die Länge CD = 19,3 mm gegeben und.

beträgt, auf die dem Punkte 0 entsprechende Meßlänge von 220 mm bezogen, nur noch

, _ CD _ 19,3

_% “ 220

Dagegen ist die Festigkeit wesentlich erhöht worden. Punkt B der gestrichelten

Schauh'nie, die dem ursprünglichen Zustande des Werkstoffes entspricht, ergibt bei 20 mm

Durchmesser oder F„ = 3,141 cm2 Quer-
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Versuches im Punkte A war der Durch-

10000 ‚€;, / messer der Probe infolge der Querzu-

@/ sammenziehung auf 19,08 mm, ihr Quer-

-[ schnitt auf F’ = 2,86 cm2 gesunken. Legt

man den letzteren der Berechnung der

Zugfestigkeit des kalt gestreckten Stoffes

zugrunde, so folgt aus Punkt B'

_ P _ 14750

_ F" _ 2,8?

d. i. eine Steigerung um 26,4“/„.

Von diesem Umstand macht man u. a.

beim Kaltziehen von Drähten ausgiebigen

[ „ Gebrauch. Die folgenden Zahlen zeigen

‚„ 20 30 „mm deutlich die Zunahme der Festigkeit und

———--— Verlängerung die gleichzeitige Verminderung der Deh-

Abb. 82. Zugversuch an weichem Flußstahl unter nung 811161“ W61_Chen FIUBStahIStange nach

Entlastung nach 10°]0 Streckung. mehrfaChem Zlehen [II, 1]-
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Zusammenstellung 18. Einfluß des Kaltziehens auf die Festigkcitseigenschaftcn

weichen Flußstahls.

 

 

 
 

 

Spannung an

der Streck- Zugfestigkeit ‘ dläruch-
. 2 e nung ö

grenze K, 111 kg/cm . 0

kg/cm2 ‘ m /o

Ursprünglicher Zustand, warm ‘ ‘

gewalzt auf 51,5 mm Durchm. 1860 3890 ‘ 34,6

Auf 49,1 mm kalt gezogen . . 4300 4950 5 15,6

Auf 45,9 mm kalt gezogen . . —- 5750 1 0,75

Die eben erwähnten Veränderungen können durch Ausglühen beseitigt werden, so

daß annähernd der ursprüngliche Zustand wieder eintritt, eine Erscheinung, die bei der

Weiterverarbeitung hart gezogener oder kalt gewalzter Stoffe, aber auch in dem Falle

zu beachten ist, daß solche Teile hohen Wärmegraden ausgesetzt werden. Beispielweise

verlieren Seile aus hart gezogenem Stahldraht ihre Tragfähigkeit und werden unbrauch-

bar, wenn sie bei einem Brande erhitzt wurden.

Für den Einfluß reiner Wärmebehandlungen bieten das Härten des Stahls, sowie

das Vergüten des Duralumins und des Stahles Beispiele. Zu hohe Wärmegrade können

infolge Oxydation sehr schädlich wirken. (Verbrennen des Stahles).

Wie die Temperatur die Festigkeit der einzelnen Werkstoffe beeinflußt, ist später

ausführlich bei den wichtigeren gezeigt. In der Regel nimmt die Festigkeit von einer

bestimmten Grenze an rasch ab.


